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Donnerstag, 26. September 2019

Eine veritable Knacknuss
Vier Projektgruppen arbeiten dieDetails zur Grossfusion imNeckertal aus. DieOrganisation der Schule ist komplex.

UrsM. Hemm

Bereits in der Vorbereitung zur
Grundsatzabstimmunghatte es
sich anverschiedenen Informa-
tionsveranstaltungen gezeigt:
Der Bereich Bildung, sprich die
Inkorporationder drei Schulge-
meinden Schule Neckertal,
Schule Oberes Neckertal sowie
der Schule Hemberg, löst am
meisten Emotionen aus und
wirdbei derBeurteilungderFu-
sionsabsichten der Gemeinden
Hemberg, Oberhelfenschwil
und Neckertal eine entschei-
dende Rolle spielen.

«Natürlich sind auch die
künftige Struktur der Behörden
oder die Infrastruktur wichtige
Themen», sagt Toni Hässig,
Sprecher des Kernteams (siehe
Infobox). «DieSchule jedoch ist
ein Thema, mit welchem sich
viele identifizieren können und
durch ihre Kinder einen direk-
ten Bezug dazu haben.»

Drei Führungsmodelle
zurAuswahl
Mit den Fragen rund um den
Komplex Schule, Bildung und
Inkorporation werden sich in
denkommendenMonatenunter
der Leitung von Christian
Gertsch, Gemeindepräsident
vonHemberg,diedrei Schulprä-
sidien Elsbeth Roth (Schule
Hemberg),RudolfMäder (Schu-
le Neckertal) sowie Werner
Raschle (SchuleOberesNecker-
tal) befassen.«WegenderKom-
plexitätderThematikwollenwir
eineexterneFachpersonbeizie-

hen, die demProjektteambera-
tend zur Seite steht», sagt Toni
Hässig. Eine neutrale Fachper-
son könnte bei zwei entschei-
denden Fragestellungen eine
wertvolleHilfe sein. Zumeinen
muss die Projektgruppe zuhan-
denderKerngruppedieAuswir-
kung verschiedener Behörden-
organisationen aufzeigen. Zum
anderen muss sich die Gruppe
mit demSchulmodell befassen.

Bezüglich der Organisation
der Behörden stehen drei Mo-
delle zurAuswahl: ImerstenMo-
dell steht ein von der Bevölke-
rung gewählter Schulratspräsi-
dent einem, ebenfalls von der
Bevölkerunggewählten, Schulrat
vor.Dabei treffenSchulratspräsi-
dent, der indiesemModell auto-
matischMitglieddesGemeinde-
rats ist, undSchulrat inderRegel
Entscheidungen strategischer
Art. Die operative Führung ob-

liegt den Schulleitungen. In der
zweiten Variante wählt das Volk
einen Schulpräsidenten, der
automatisch Mitglied des Ge-
meinderatswird.DerGemeinde-
rat ernennt eineKommission,die
nach ihren fachlichenKompeten-
zenbesetztwird.«EinVorteil die-
ser Variante ist», sagt Toni Häs-
sig, «dass soderGemeinderat si-
cherstellen kann, dass aus allen
DörferneinMitglied inderKom-
mission vertreten ist.»

Auch hier würden die Schul-
leitungen die operative Führung
innehaben, während sich die
Kommissionumdie strategische
Führung kümmert. Schliesslich
wäredieEinsetzungeines Schul-
rektoratsdenkbar,welchesdirekt
dem Gemeinderat unterstellt
wäre. «Grundsätzlich muss die
Projektgruppe die Variante vor-
schlagen, die am besten zu uns
undunsererArbeitsweisepasst»,

sagt Toni Hässig. Eine veritable
Knacknuss hingegen könnte die
Wahl des Schulmodells sein.
Während alle drei Schulgemein-
deaufder StufePrimar – bedingt
durch die Klassengrössen – mit
altersdurchmischten Klassen
arbeiten, verfolgen die Schule
Neckertal unddieSchuleOberes
Neckertal aufderOberstufe zwei
unterschiedlicheModelle.

Standorterhalthängt
vonderSchülerzahl ab
InNeckerwerdendieSekundar-
und die Realstufe getrennt be-
schult. In St.Peterzell hingegen
werden Real- und Sekklassen
gemeinsam unterrichtet. Was
beideOberstufenkennen, ist die
Einteilung der Schüler in
Niveaugruppen in den Fächern
Mathematik und Englisch. Die
Oberstufe Necker arbeitet mit
dreiAbstufungen,dieOberstufe

in St.Peterzell nur mit deren
zwei. «Hier gilt es die Frage zu
beantworten, ob zwei unter-
schiedlicheModelle grundsätz-
lich möglich sind oder ob sich
die zweiOberstufenauf einMo-
dell einigenmüssten», sagtToni
Hässig. Insbesondere in dieser
Diskussionerhoffeer sichkons-
truktive Vorschläge und Inputs
der externen Fachperson.

DesWeiterengilt es indieser
Projektgruppe,dieChancenund
Risiken für die Schulstandorte
zu klären. Obwohl: «Über die
SchliessungeinesSchulstandor-
tes entscheidet am Ende die
Schülerzahl.Wirgehennichtda-
vonaus, dass aufgrundeinerFu-
sion Schulstandorte gefährdet
sind.Verfügt aber eineGemein-
deüberguteRahmenbedingun-
gen und eine gute Infrastruktur
kommen vielleicht eher junge
Familien und lassen sich hier
nieder, was die Schulstandorte
noch stärkenwürde», sagtHäs-
sig. Unter anderem die Schaf-
fung solch attraktiver Rahmen-
bedingungenseidasZieldesFu-
sionsprojekts.

DieAbstimmung ist
am13. Juni 2021
Die vier Teilprojektgruppen ha-
benbisEndeApril 2020Zeit, Lö-
sungen zu erarbeiten, die dann
zuerst indieVernehmlassungge-
hen,umanschliessendderBevöl-
kerung insgesamt vorgestellt zu
werden.DiesedienenalsGrund-
lage für die Abstimmung über
denVereinigungsbeschluss vom
13. Juni 2021.

Die Projektverantwortlichen sind davon überzeugt, dass wegen der geplanten Fusion keine Schulstandorte gefährdet sind. Im Bild das Oberstufenschulhaus Baumgarten in
St.Peterzell. Bild: Urs M. Hemm

ToniHässig, Gemeindepräsident
Oberhelfenschwil, Sprecher des
Kernteams.

Geriatrie: neuer
Weiterbildungsort
in der Spitalregion
Wattwil/Wil DerFachbereichAl-
tersmedizin der Spitalregion
FürstenlandToggenburg (SRFT)
wurde kürzlich durch das
Schweizerische Institut für ärzt-
liche Weiter- und Fortbildung
als Weiterbildungsstätte Fach-
gebietGeriatrieKategorieB an-
erkannt.Gemässder SRFTkön-
nen anderthalb Jahre der drei-
jährigen Zusatzausbildung
Schwerpunkt Geriatrie in Wil
oder in Wattwil absolviert wer-
den.VerantwortlicherLeiterdes
Weiterbildungsprogramms ist
Bernard Kistler, Leitender Arzt
Altersmedizin in der SRFT.Das
ärztliche Team, bestehend aus
einem Leitenden Arzt, zwei
Oberärzten und drei Assistenz-
ärzten, betreut und behandelt
die stationärenPatientenderAl-
tersmedizin inWattwil. EineKo-
operation mit der Thurvita AG
besteht seit demletzten Jahr.Pa-
tientinnen und Patienten des
Pflegezentrums Fürstenau in
Wilwerden imBrückenangebot
Thurvita Care durch die Ärzte
der SRFT betreut.

Akutgeriatriehat sich
imSpitalWattwil etabliert
Die Altersmedizin hat in der
SRFTeine langeGeschichte.Be-
reits vor über 40 Jahren ent-
standamSpitalWattwil einege-
riatrische Abteilung, die sich
2006 mit der Einweihung der
Akutgeriatrie etabliert hat. Die
Abteilung, deren Fokus auf der
individuellen Pflege, Behand-
lungundBegleitungvonälteren
Menschen liegt, habe sich spe-
zialisiert, schreibt die SRFT.
Heute umfasst ihr Angebot 22
Betten. IhrHauptfokus liegt auf
der geriatrischen Akutrehabili-
tationmit einer fixen Therapie-
dauer,wobei auchandereältere
Patienten von der spezialisier-
tenpflegerischenundärztlichen
Behandlung auf der Abteilung
profitieren. (pd)

Vorbereitung in vier Teilprojekten

Das Organigramm bis zur Fu-
sionsabstimmung sieht vor, dass
die Themenbereiche in vier Teil-
projekten bearbeitet werden, in
denen nachBedarf Arbeitsgrup-
pen gebildet werden.

Im Teilprojekt 1 werden die
Themen Politik, Behörden, Ver-
waltung und Raumplanung be-
arbeitet. Die Leitung obliegt den
drei Gemeindepräsidien ge-
meinsam. Das Teilprojekt 2 um-
fasst die Themen Finanzen,

Recht, Freizeit, Kultur, Soziales
und Tourismus undwird vonGe-
meindepräsidentin Vreni Wild
geführt. Im Teilprojekt 3 werden
unter der Leitung von Gemein-
depräsident Christian Gertsch
die ThemenSchule, Bildung und
Inkorporation vorbereitet. Das
Teilprojekt 4 beinhaltet die Be-
reiche Infrastruktur, Bau, Werk-
hof und Sicherheit. Die Leitung
obliegt Gemeindepräsident Toni
Hässig. (pd)

Neue Lernende
gewählt
Bütschwil-Ganterschwil Die
Lehrstelle auf der Gemeinde-
verwaltung als Kaufmann oder
Kauffrau Branche «öffentliche
Verwaltung» wurde im Mittei-
lungsblatt ausgeschrieben. Auf
die Ausschreibung sind sechs
Bewerbungen eingegangen,
heisst es im aktuellsten Mittei-
lungsblatt der Gemeinde. Aus
diesenBewerbungenwurdeDa-
riaOberholzerausBütschwil, als
neue Lernende für die Lehrzeit
2020bis 2023gewählt. (gem/lis)

Schulleiter
wird Cheftrainer
Mosnang DerPrimarschulleiter
derPrimarschulenMosnang,Ki-
lian Imhof, nimmt eine neue,
beruflicheHerausforderungan.
ImMitteilungsblattderGemein-
de heisst es, dass Imhof Chef-
trainer Elite beim Schweizer
OL-Verband werde. Seine Pri-
marschulleiterstellehabeKilian
Imhof deswegen per Ende des
laufendenSemesters, 31. Januar
2020, gekündigt. (gem/lis)


